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«...DARUM SEID

TOLERANT,
MACHET EURE HERZEN

AUF UND ÖFFNET EURE

TÜREN. IN GÜTIGER

WEISE GEHET AUFEIN-
ANDER ZU...»

Zrt<r

überhaupt nicht in Frage,

in ökumenischer Weise

das Abendmahl zusammen

zu feiern!!!»

Neue Indiskretion im Bundesrat

Ernst Bannwart

Aus einem streng geheim gehaltenen
Brainstorming des Bundesrats ist dem

«Nebelspalter» folgendes Papier zugespielt

worden:

Eidgenössisches Feldschiessen 2004
neu in Griechenland!
Nach reiflicher Überlegung erwägen
wir, aus folgenden Gründen das

diesjährige Eidg. Feldschiessen aus Anlass

der Olympischen Spiele nach
Griechenland zu verlegen:

1. Wir sind die einzige Nation mit
einem landesweiten Feldschiessen. Wir
melden dieses als olympische Disziplin
an und haben als einziges Teilnehmerland

in diesem Wettstreit wenigstens
eine Chance auf eine Medaille.

2. Die Verlegung wird auch von allen

Militärgegnern unseres Landes sehr

begrüsst. Diese gehen laut einer
informellen Anfrage sogar so weit, das
Feldschiessen aus Umweltschutzgründen
künftig nur noch im Ausland durchzuführen.

3. Auch die internationalen Sicherheitsdienste

haben den Vorschlag spontan
sehr begrüsst. Wenn die Schiessplätze
direkt in den Stadien angesiedelt werden,

erübrigt sich ein olympischer
Sicherheitsdienst vor Ort.

4. Folkloristischer Aspekt: Gewehrsalven

sind die Böllerschüsse des kleinen
Mannes. Es gibt nichts Eindrücklicheres,

als jede errungene Medaillenserie
durch eine Reihe gut choreografierter
Sturmgewehrgarben zu untermalen.

5. Die schweizerische Präzision bzw.

Treffsicherheit bedarf einer dringenden
Imageauffrischung. Unser Land lag in
letzter Zeit zu off politisch, wirtschaftlich

und sportlich daneben.

6. Internationale Geltung. Es darf als

gesichert gelten, dass unsere Traditionen

und Eigenarten durch einen
solchen bodenständigen Anlass Aufmerksamkeit

und Anerkennung finden werden.

Wie weiland vor Teil werden alle

vor unserer Eigenständigkeit den Hut
ziehen oder so.

7. Die Kosten für den Anlass könnten

je zu einem Drittel von der Exportförderung,

von der Tourismusförderimg
und von der Entwicklungshilfe bestritten

werden. Nicht, weil hier auch Geld
mit wenig Wrkung verpulvert wird,
sondern weil sich dies auch bisher
schon als Zielscheibe bestens bewährt
hat.

8. Wer schiesst, steht selber nicht in
der Schusslinie. Dies allein wäre Grund

genug, diesen Vorschlag in die Tat

umzusetzen.

Der Bundesrat heisst diesen Vorschlag
denn auch mit 7:7 Stimmen bei 7

Enthaltungen gut.

Nebelspalter 8-9/2004 Schweiz 17


	Neue Indiskretion im Bundesrat

